
Bericht erstatten wird. Jeder Landesverein für Höhlenkunde und alle Sektionen
wurden aufgefordert, die technische Grundschulung ihrer Mitglieder (Erste Hilfe»
Seiltedmik n. flg!.) thireh/nfiihren. Bei der Expe.dilion des' Verbandes österreichi-
scher Höhlenforscher wird der Erprobung tier Gerate im Einsatz besonderes Augen-
merk zugewendet werden und eine Spexialschuhing erfolgen.

Der HölilenretUmgsilienst soll in erster Linie im Falle von Unfällen in Aktion
treten, die Expeditionen der Höhlenforsdier betreffen könnten. Er soll aber auch
gegebenenfalls bei anderen HöhleminfäJlen (/* B. Absturz von Skilahieru in
Sdiächte) die Arbeiten des Bergrettungsdienstes unter Einsatz des besonders für
Hohlen geeigneten Materials (Drnhtseillettem, Transude ti. tlgU nnterstüT/en,

(Auszug aux dem Protokoll)

Le symposium concernant le .service de seeours en grotle pendant le Congr&s
Internationa] de Speläologie 1965 ä Ljubljana n muntre la necessity de ereer un
sp6leo-secours on Autrielu1. Le.s mpjiorls publies ci-clossus domient unc* impression
des evenemenls en Youjio.slavie ci de plus un premier point du vue en vv qui
ouncerne Porganisation du service de sauvetnge speleologique en Autriche. portee
par les membres actif's des societe» et clubs spök'wlo^iqucs.

Höhlenschutz in Osterreich im Jahre 1965
Von Hubert Trimmet (Wien)

Das Bundesdenkmalamt hat im Rahmen der ihm durdi das öster-
reichische Naturhöhlengfsetz (Bundesgesetz vom 26. Juni 1928, BCBI.
Ni\ 169) üht'itragfnen Aufgaben seine Bemühungen um einen wirk-
samen Schutz der Höhlen und Karsterscheinungen in osterreidi weiter
fortgesetzt. Die folgenden Höhlen wurden im Jahre 1965 zum Natur-
denkmal erklärt:

Qbir-Trapfsteinhöhlen auf der Unferschdffleralpc (Kärnteti)

Die Stellung unter Denkmalschutz wurdi* zunächst für die sogenannte ..Kloine
Grotte" und für die „Lange Grotte" ausgesprochen, die beide durch die Borgl»au-
stollen des ßlei-Zink-Bergbaues im Revier Eisenkappel seinerzeit angesdinitlen
wurden und derzeit vnrti Stolleneinjjjinii; „Markus" her zugänglich sind. Im gleichen
Gebiet sind IKICJI weitere schutzwürtlige \aturniume (.,War(hurggroUe4f) vorhan-
den, die höhlenkundlidi bisher nodi nidit näher bearbeitet worden sind, so daß
die. Erarbeitung der naturwissenschaftlichen Unterlagen als Grundlage* für die Durch-
führung eines Unterschutz.stelluugsvt'Tfuhrens noch bevorsteht. Die mit Zahl 237/(55
des Bundesdonkmaiamtüs am 13. Jänner 1965 zum Naturdenkmal erklärten beiden
oben genannten Höhlen zeichnen sieh durdi einen überaus großen Reichtum an
Tropfstein- und Sinterbildungen aus1. Da der Bergbau im Bereidi der Höhlen

1 Vgl. F. Lex, Die Tropfsteinhöhlen in der UiUerschär'flrrulpe. Carintlüa II,
112./113. Jg., Klagenfurt 1923, S, 5—8, und 114/115. JR., Klagenfurt 1925, S. 14—17,
sowie H. Triunnel, Beobachtungen aus den Tropfsteinhöhlen bei der Untersehaffler-
alpe im Hochobir (Kärnten). Die Höhle, 10, Jg., Wien 1959, S. 25—33.
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schon seit längerer Zeit eingestellt ist und auch mit der Löschung der Gruhenmaße
zu rechnen ist, war die Ausdehnung der Wirksamkeit jener Sdiut'/.bestimmimgen,
die das Natiii'höhlenge.set'/ für Höhlen vorsieht, auf die bisher durch die herg-
gesel/lkhen Bestimmungen hinreidiend gesdiüUt gewesenen natürlichen Hohlräume
im Ostleil des llodiobir dringend notwendig.

Villadier Natursihävhte (ca. 970 m) im Dohratsdi (Körnten)

Die seit langem bekannten und unweil des Parkplatzes 1 der kürzlich fertig-
gestellten Dobratsdi-Alpenstraße bei Viliadi liegenden Sdiädite befinden sich am
Nortlnhfall der Villather Alpe. Sie; erst recken sidi unter den Waldpiu'zelk'n 971/46
und 941/47 der Katnstralgemeinde Völkendorf (Stadtgemeinde ViMaeh), die im
Eigentum der Stadtgemeinde Vilhu-h sieben, und reichen mit einem Seitenlang
unter die Waldparzelle 971/44 der KaLastralgemeiiide Völkendurf, deren Eigentümer
der Landwirt Johann Sdiwandtner in Villach ist.

Die Höhle ist vor vier Jahrzehnten durch den Kinhau starrer Eisenleitern
vom damaligen Landesverein für Höhlenkunde in KürnLcn und Osttirol touristisch
erschlossen worden; obwohl der Sdiauhühlenbehieh bald zum Erliegen kam, sind
die Anlagen teilweise jetzt noch vorhanden. Die naturwissenschaftliche Bodtailung
der Villadit'i' Nnturseluuhte ist erst tlurdi neuere Untersuchungen klar erwiesen
worden. In der Begründung des Bescheides, den das Rundcsdeiikmalanit mit Zahl
3235/65 am 5. Mai 1965 erlassen haL und mit dem die Villadier Natursdiädite zum
Niitiiixlenkini.il erklärt worden sind, wird da/u ausgeführt: „Bei einer Gesamtlänge
der befahrbaren Höhlenstrecken von 480 Metern und Hner Gesamttiefe von 105
Metern gehören die Villadicr Natursdiiidite dem Typus einer Sdiacbthöhle mit
ansdiließenden Horizontalstrecken an, Ihre Bedeutung ergibt sidi aus dem Vor-
handensein einer juiigeiszeitlidien Sehotteransfülhmg, aus dem Vorhandensein von
Karslhohiräumen mit deutlich ausgeprägten Lau^ungskolken, deren Ausbildung
sdion vor der SediineiHerRiMung abgesdilosjäpn war, aus dem Vorhandensein ver-
sdiiedener, unter den gegenwärtigen höhlenklimatiscben Bedingungen größtenteils
inaktiver Bor^milch-, Sinter- und Tropfsteinbiklungen und aus dem Auftreten einer
Höhlenfauna, die audi seltene edite Höhleutiere umfaßt. Besondere Eigenart besitzt
die Höhle durch die Zunahme der Innentemperaturen nadi der Tiefe hin> für die
ein thermaler Einfluß nicht ausgesdilossen werden kann," Eine ausführlichere fadi-
wissensdiaftliehe Publikalum. deren Unterlagen während der Erhebungen über die
Sdiutzwürdigkeit der Hölile erarbeitet wui'dcn» steht vor der Veröffentlichung,

Schlenkendurdigangshöhle (1560 tn) im Schienken (Sahburg)

Die Höhle, die eine Gesamtlänge von 122 Metern bei einer maximalen Hori-
zonlulerstreekung von 82 Meiern aufweist, durchzieht den Kamm zwisdien Sdtlen-
ken und Sduriittenslein (westliche Osterhorngruppe) senkrecht zum Streidien des
Kamines, Da dieser zugleich dh Grenze zwisdien den KaUsiral^eineiuden Knspl
im Norden und Rengerberg im Süden bildet, liegt die Höhle unter Almparzellen
beider Gemeinden. Die Höhlenräume erstredeen sidi clemgemiiß unter den Grund-
parzellen 174/2 der K.-G. Krispl und 402/t der K.-G. Ren^erber^.

Mit ZI. 6337/65 des Bundesdcnkmalamtes ist die Höhle zum NatuuUnkmiu1

erklüii worden. Die Sdiutzwürdigkeit ergab sidi aus dem Vorhandensein pleisto-
zäner Höhlensedimente, die möglieh erweise urgescbichllidie Funde ontlialten, aus
der Situation- und aus dem Verlauf der Höhlc?nräume und aus den eigenartigen
Klein formen der Sdilenkendurchgiin^yhöhle. Sie tsl im Grenzbereid» zwisdien
Barmsteinkalk und Oheralmerkalk (Jura) angelegt; die Höhlenwände weisen stellen-
weise tiefe Korrosionsfurchen auf, in den deckennahen Partien kreidig verwitterte
Überzüge mit weißlicher Färbung,
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Durch den niedrigen, vcrstedct liegenden Südeingang gelangt man zunächst
in einen annähernd dreieckig profilierten Hohlengang, (lessen Verlauf einer Klufl
folgt. Nach .35 Metern mündeL dieser ding in eine geräumige Halle» die über
40 Meter lang, J2 bis 15 Meter breit und in der RauimniUe etwa 4 Meier hoch ist.
In dieser Halle bestimmen Dedvensliirzi» das Raumbild. Im Norden mündet die
Halle über eine aufsteigende Hallo tu den geräumigeren Nordt'ingang. Eine um-
fassentlerc Vernlfentlidimig über die Höhle, die im usUTreiehisdien Hühlenverzeidi-
nis unter der Kutasternunimer 1525/20 geführt wird, licgL bisher nieht vor.

Steiner Lehmhühlc (ca. 1150 m) um Seebergsattel (Kärnten)

Diese unmittelbar an der ßundesslraße von Eiscnkappel auf den Seeberg-
saltel (1218 m) liegende Höhle isl erst vor wenigen Jahren entdeckt wenden und
daher nahezu unberührt. Sie liegt unter dem Grundstück 559/1 der Kiiluslral-
gemejnde Bad Vellach. Die Höhle, über die ein erster Beridit balil nach der Ent-
deckung in dieser Zeitschrift verüFf entlieht worden ist, zeichnet sieh durdi eine
besondere Vielfalt der RiuimForme.ii auf engstem Kaum, ditrdi eigenartige Tropf-
steinfonnen. {Stalaktiten mit zmlen Sinterkriiny.cn an der Spitze. Exeenlriqiies) und
durdi bedeutende Knöpfdiensinlervurkonimen besonders aus. Die Verstellung bei-
der Flügel eines Derkenkolk.s gegeneinander um einige Zentimeter laßt jungt3 tek-
touisdie Bewegungen eulliing tier Hauptklull der Höhle erki-nnen. Dir mitur-
wissensdiaTtlidie Bedeutung der Höhlt- ergibt sidi nuth aus ihrer Funktion als
Lebcnsraum einer verhiillnmnäßig rfidihalligen Höhlviitiorwcll.

Die Stellung unter DenkmaLsdiutz wurde vom Bundesdenkin:il:nul mil Be-
scheid vom 9. Dezember 1965. ZI. 8361/65, ausgesprudicii.

Es ist im Rahmen dieser Zeilen wohl am Platze, darauf hinzu-
weisen, daß sich die Tätigkeit des Buiidesdenkinalamtes nicht auf die
Untersdiutzstellung von Höhion beschränkt. Überall dort, wo Verände-
rungen an oder in den geschützten Höhlen oder Karstrrscheinungen er-
folgen, ist die Zustimmung des Bundesdenkmalamtes notwendig, die
zumeist nur nach Überprüfung und Beurteilung der möglichen Auswir-
kungen auf naturwissenschaftliche Bedeutung, besondere Eigenart oder
Gepräge der betreffenden Höhle, d. h. nach fachwissenschaftlicher Un-
tersuchung oder Einholung eines Fachgutachtens, erlolgen kann. Im
Jahre 1965 erteilte das Bundesdenkmalamt die Zustimmung zu folgen-
den Arbeiten:

Ausbau und stelltMiwei.se Umtegung drr Fülmmgswege in der Eisrieseuwelt
im Tennengebirge, um einen reihungstosen Ablauf der Führungen zu ermöglichen
(21. 238/65);

Verlegung und Erneuerung des Zugangsweges zur Sdiwarziiadihölilc im
obersten Teil des SchwarzbacMalLes (Gullinger Wasserfall) iiei GolHng a, d. Salzach
(ZI, 4358/65);

Erteilung der Zustimmung zur Nadwprcntiunn der Ded<e über dem Siphon
des Hen^annsees (Bot-ksees) im Lainpreditsofert bfi Lol'er (Salzburg), um den mit
der Eriorsdiung der tagfemen Teile dieser Riesenliöhle besdiaftigten lrursdiern
größere Sidierhoit vor einer Einschließung bei plötziidiem Slri^i^n des Wassers in
der Hohle zu gewähren (ZI. 7430/05);

Einbeziehung von Quell wässern im Bereidi der Sdrwarxlmthhohlc fdiis Gollin-
ger Wasserfalles) in die- Wasserversorguagsaulage von Turren (ZI. 4646/65);
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Zustimmung zum durchgehenden Ausbau der Lurhöhle von Peggau bis
Seinriadi durch Weganlagen für Besucher der Höhle (ZI. 7442/65);

Zustimmung zur Verbauung des Schutthanges unter der Konglomeratwaml
auf der Sehönbcrgalpe bei Obertraun mit Lawinenschutzgelündern {ZL 7062/65),

Gelegentlich war auch das Eingreifen dos Bundesdenkmalamtcs
notwendig, um geschützte Hohlen vor Zerstörungen zu retten. So war
durch flächenhafte Abtragung des Geländes über der Fledermauskluft
in den Steinbrüchen von St, Margaretheu (Burgeilland) zur Schutt- und
Sanclgewimiung diese Höhle innerlialb kürzester Zeit in ihrer Existenz
gefährdet und die Notwendigkeit gegeben, sofortige Schutzmaßnahmen
durch den Herrn Landeshauptmann des Burgenlandes zu fordern» Diese
brachten den gewünschten Erfolg, so daß die aus geologischen und
zoologischen Gründen überaus bedeutsame Höhle erhalten werden
konnte.

Die eifrige Tätigkeit der Mitglieder der höhlenforschenden Vereine
in Österreich, die — was an dieser Stelle ebenfalls hervorgehoben wer-
den muß — dem Schutz der erforschten Höhlen besondere Aufmerk-
samkeit zuwenden, hatte zur Folge, daß die Führung des Höhlenbuches,
die dem Bundcsdenkrnalamt durch das Naturhöhlengesetz übertragen
ist, umfangreiche Arbeit erforderte. Im Höhlenbuch, in dem über jede
unter Denkmalschutz stehende Höhle eine eigene Höhlenbucheinlage
geführt wird, soll der jeweilige Forschungsstand der Höhle sowie der
Zustand der Weganlagen in Höhlen ebenso festgehalten sein wie alle
Veränderungen, die erfolgten. Umfangreiche Entdeckungen, Neuver-
messungen und Veröffentlichungen erforderten zahlreiche Eintragungen
im Veränderungsblatt der einzelnen Höhlenbucheinlagen sowie Ergän-
zungen der Beilagen durch Plane und Lichtbilder. Dieser Arbeit kommt
deshalb besondere Bedeutung zu, weil die Höhlenbucheinlagen bei den
Laiideskonservatoren in den einzelnen Bundesländern sowie bei den
Bezirkshauptmannschaften und Gemeinden, in deren Gebiet geschützte
Höhlen liegen, zur Einsichtnahme aufliegen und für diese Behörden
die einzige amtliche Grundlage über bedeutende Höhlen ihres Gebietes
darstellen.

Die Grabungsarbeiten an Österreichs größter paläontologischer
Forschungsstelle, dem Paläokarst von Kohfidisch im südlichen Burgen-
land, wurden von der geologiscli-j^aläontologischen Abteilung des
Naturhistorischen Museums in Wien im Zusammenwirken mit dem
Bundesdenkmalamt und mit dessen Zustimmung weiter fortgesetzt. Die
Bearbeitung des reichen subfossilen Knochemnaterials aus dem Gläser-
kogelschacht (Schneealpe, Steiermark) wurde dem Naturhistorischen
Museum ermöglicht und stellt vor dem Abschluß. In der Schlenken-
durchgangshöhle (Salzburg) unterstützte das Bundesdenkmalamt eine
systematische Untersuchung der pleistozänen Höhlensedimente durch
eine Expedition unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Kurt Ehrenberg,
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Wenn abschließend noch daraul verwiesen wird, daß auch der
äußeren Kennzeichnung geschützter Höhlen als Naturdenkmal mit Hilfe
der für ganz Österreich einheillk-li angefertigten Prägrtaliln besonderes
Augenmerk zugewandt worden ist, rundet sich ein Gesamtbild von
Arbeiten und Bestrebungen auf dem Gebiet des Höhlensehutzes ab,
das in Anbetracht der geringen personellen Möglichkeiten und der sehr
bescheidenen Dotierung aus Budgetmitteln wohl zu berechtigtem Stolz
auf das Erreichte berechtigt. Dennoch mußten viele, auch dringliche
Vorhaben zurückgestellt werden, so daß leider nicht alle Beschädigun-
gen in Höhlen und an Karsterscheinungen verhindert oder geahndet
werden konnten,

L'auteur clonne uii ranporl hrul des travaux du Bureau pour la protection
des monuments en Aulridit1 hasiint sur la loi pour la protection des grottes. Quutre
grotles out ete declarces „mouumnil tie Ui nature"; <lans un certain nomhre de
grottes amenageos, 1c desir des administrations pour une amelioration ties chemins
soutemiin.s a du e.tre 6tudie. Dans cjut'lcjUL's grottes, des luuillcs paleonlologiques
out ete c?fFectut*cs.

Internationale Speläologie

Um allen Interessenten Gelegenheit zu geben, sich über die Tätig-
keit der Internationalen Union für Speläologie und deren Kommissionen
sowie über internationale Kontakte der Speläologen zu informieren»
hat die Schriitleitung der „Höhle" die Einrichtung dieser neuen stän-
digen Spalte der Zeitschrift beschlossen. Die Rundschreiben und Zirku-
lare, die die Schriftleitung erreichen, werden übersetzt in deutscher
Sprache zum Abdruck kommen. Die Sehriftleitung hofft, damit einen
Beitrag zur Vertiefung der internationalen Kontakte zu leisten und den
Wünschen der Leser entgegenzukommen. Dr. Hubert Trimmet

Dös Zirkular 1 der Internationalan Union für Speläologie

Im Dezember 1965 wurde das erste Zirkular der Internationalen Union für
Speläologie versandt Es hat folgenden Wortlaut;

Am 16. September 1965 haben wührend des Vierten Inlernutinnnlen Kongresses
für Spuliiolügie in Laibadi (Jugoslawien) in einer außerordentlichen Versammlung
die Leiter der Delegationen der 26 beim Kongreß vertretenen Staaten mit 24 Stim-
men und 2 Stimmenthaltungen die Gründung einer „Unfun Internationale de Spe-
leologie" beschlossen.

Auf Grund von Vorschlügen der Statutenkoaunission der Internationalen Kon-

14

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Die Höhle

Jahr/Year: 1966

Band/Volume: 017

Autor(en)/Author(s): Trimmel Hubert

Artikel/Article: Höhlenschutz in Österreich im Jahre 1965 10-14

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32972
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=131956

